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KONFERENZ IN LONDON
Von unserem Spezialberichters t. atter

£>ie fcbtt>eigerifd)e ^Delegation.
®er 2Cbmtral bet <3d)tr>eigerflotte toerläßt baê

SSethanblungêgebctube,

Sieber 9tebelfyalter

Meine Radjbarsleutc hatten fich einen

neuen, großen (Stubenofen fehen laffen. Sin

einem ©amêtag 30g ber ^afnermeiftcr mit
feinen ©ehilfen ab. Sluf ben ©onntag tonnte

gebeizt roerben.

3ur geier biefeë Sreigniffeê fchrieb ich ein

Kärtchen mit bem ©djüftelreim (ben ber

Rebelfbalter im legten talten SBinter ge=

bracht hatte) unter meiner Iteberfchrift, mit
ber ich ben roacteren Ofenbauer 51t fingieren
gebachte:

Safnere SBunfch jur Dfeneinrotihung am

founbfobielten

2Boju fich in ben talten SBintcrn härmen?

(SinroarmerOfcn Iuirb ben.'pintern Wärmen."

©teefte Iben ©brach in einen 33riefum=

fchlag unb überreichte baë Sftrieflein im
Vorbeigehen ber Nachbarin, beiläufig bc=

nterfenb, bieftë fei nod) ein Nachtrag bom

Hafner.

$n ben nächften Xagen mußte icf) natür=

lieh ben neuen Kachelofen berounbern. ©r
roar feljr fchön getoorben. Slber eê fiel mir
fchroer, ernfrbaft ju bleiben, als mir bie

Racbbarin auftrug, fit baffe bann bem §errn
Regierungsrat Safner für feinen freund
lieben Sßunfch unb baë luftige ©brüchlein

beftens banfen. Ob i ch ihm bon ihrem

Ofenbau berichtet habe?

©0 îann eê gehen, roenn man berühmt

unb übenbreiu bobulär ift. ^
*

Mammc, i fw a br S3öcfÜnftrou jWei

(Xfjömli gfäf)."

2ßa für 6f)ömli?"
Söetfcht, bte mit eme lange SdjWanj,

Wo uf bc 23äum ommc fbringeb."
Sfha, fii chhörnli."

Rci, jroci ehörnfi."

r

v j
4

Entscheidung in der
Seeabrüstung

London, (blö.) Beim Verlassen
des Hotels trug die französische
Delegation heute ein äusserst gesättigtes
Befriedigtsein zur Schau. Es scheint,
dass schon wieder der kritische Punkt
der Verhandlungen überwunden ist.
Grandi kündet für morgen eine
überraschende Erklärung an, sodass man
wieder nicht weiss, was vielleicht
kommt. Die Amerikaner sind
optimistisch, damit sie Zeit gewinnen, bis
sie genug Schiffe gebaut haben,
damit die andern nachher abrüsten.
Japan dürfte im Laufe der noch
kommenden achtzehnten Woche die
Vorbedingungen für eine unverbindliche
Meinungsäusserung bekannt geben.

Das Entscheidende, die
Antwort auf die bange Frage der Welt,
teilte die französische Delegation
aber gestern erst nach dem Abendessen

mit:
Eis ist unserem Entgegenkommen

gelungen, eine Entscheidung von ausser-
ster Wichtigkeit zu veranlassen,
indem wir Uebereinstimmung darüber
herbeiführten, inwieweit die einzelnen
Delegationen ihre Meinungsäusserungen schon in

einer Vorbesprechung der «Unterkommission
für die halbleichtschweren Panzerkreuzer vor
1886» bezüglich der Verproviantierung der

Ersatzmannschaft der Torpedozerstörer der
Kolonialküstenschutzverteidigungsabwehr in
vollem Umfange bekannt geben solle, oder
nicht.

Die eigentliche Abrüstungsfrage soll bis zur völligen
Uebereinstimmung der Delegationen nicht berührt
werden, damit eine vorzeitige Ansichtsgegensätzlichkeit

vermieden werden kann.

Es ist unverantwortlich und albern,
heute schon am Erfolg der weiteren
Konferenzdauer zu zweifeln!

*
%w\ Sîebentifcb, in einem SReftautant

Mueti, roarum fjat baê gräulein eine

Weiße ©djürjc?
Mueti, roarum fdwut ber £ert bort m

unê?

Mueti, roarum ftefjt ©enf ba?

Muett roarum roarum roarum. Saê
Mueti erflärt nach beften Kräften unb feufjt
fefjließfidj: Slber Kinb, frag bod) nidjt ewig

Warum Warum.

©agt bic Kleine: SSarum?

*
3)ie befd)t .£>aijig

2Ii SSaêlerbebbi jum anbere: £aiggi,
luaifd) bu au, Wae in bäne 2Binter= uitb

gaênachtbage bie befcfit §aijig ifd)?"
2>er Slnbere: £>e, ©ufchti, baê ifd) bod)

en atfadü bleebi grog: natirlig b'3entral=

haijig!"
(Manj läfc, §aiggi, bie befebti §aijig ifd)

bc boch b'^aibfig Monopol!"

IN I.0NV0IV
Von unserem 8r>e?. isloericbterststter

Die schweizerische Delegation.
Der Admiral der Schweizerflotte verläßt das

Verhandlungsgebäude.

Lieber Nebelspalter!

Meine Nachbarsleute hatten sich einen

neuen, großen Stubenofen setzen lassen. An
einem Samstag zog der Hafnermeister unt
seinen Gehilfen ab. Auf den Sonntag konntc

geheizt werden.

Zur Feier dieses Ereignisses schrieb ich ciu

Kärtchen mit den? Schüttelreim (den der

Nebelspalter iin letzteu kalten Winter
gebracht hatte) unter meiner Ueberschrift, mit
der ich den wackeren Ofenbauer zu fingieren
gedachte:

Hafners Wunsch zur Ofeneinweihung am

soundsovielten

Wozu sich in den kalten Wintern härmen?

Ein warmerOfen wird den Hintern Wärmen."

Steckte den Spruch in einen Briefumschlag

und uberreichte das Brieflein im
Vorbeigehen der Nachbarin, beiläufig
bemerkend, dieses sei noch ein Nachtrag vom

Hafner.

Jn den nächsten Tagen mußte ich natürlich

den neuen Kachelofen bewundern. Er
war sehr schön geworden. Aber es fiel mir
schwer, ernsthaft zu bleiben, als mir die

Nachbarin auftrug, sie lasse dauu dem Herrn
Regierungsrat .Hafner für seinen freundlichen

Wunsch und das lustige Sprüchlein
bestens danken. Ob i ch -ihm von ihrem

Ofenbau berichtet habe?

So kann es gehen, wenn man berühmt
und obendrein populär ist. »zi

Mamme, i ha a dr Böcklinstroß zwei

Chörnli gsäh."

Wa für Chörnli?"
Weischt, die mit eme lange Schwanz,

wo uf de Bäum omme springed."

Aha, E i chhörnli."

Nei, zwei Chörnli."
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LnisàeiâunK in der
HeeavrüstunK

L o n cl o n. sblö.s Leim Verlanen
cle8 rlotel8 trug clie lran-^08Ì8cbe De-
légation beuie ein äu88er8t Ze8ättiAe8
öelriecliZt.8ein ?ur Lcbau. l?8 8cbeint,
cla88 8cbon wiecier 6er IcriiÌ8cbe ?unlct
cler VerbancllunZen überwunden Ì8t.
(Cranell Icünclet lür morgen eine über-
ra8cbencle t?rlclärung an, 8ocla88 rnan
wiecier nicbt weÌ88, wa8 vielleicbt
lcornrnt. Die ^ineriìcaner 8Ìncl opti-
rnÌ8tÌ8cb, clainit 8Ìe ^eit gewinnen, bÌ8
8ie Zenug Lcbikke gebaut bsben, cia-

init clie andern nacbber abrÜ8ten. ^la-

pan clürkte irn I^auke cler nocb lcoin-
inenclen acràebnten Vv^ocbe clie Vor-
beclinZuncien kür eine unverbincllicbe
^leinunc-8äu88erunZ belcannt Zeben.

Oa8 Lnt8cbeiclencle, clie ^.nt-
wort aul clie banZe l?raZe cler Vi^elt,

ieilie clie kran-?ô8Ì8cbe Delegation
aber c?e8tern er8t nacb clem /Vbencl-

L88LN rnit:
Ls ist unserem LniZegenIiommen

Kelungsn, sine k5ntscbei6un>Z von süsser-
«ter ^icbticzlceit ?u verànlsssen, in-
6em wir Uebereinstimmung äsrüber
kerbeikübrten. inwieweit 6ie einzelnen Oele-

g-itionen ikre iVleinunc-sàusseruncien scbon in

einer VorbesprscbunZ âer «tlnterlcomrnission
kür äie balbleicbtscbweren ?-lN^erlireu?er vor
1886» be?üc-Iicb clsr Verprovi-lntisrunjZ 6er

Lrsst-iriannscbakt 6er 1'orpe6o?erstörer 6er
Xolonisllcûstenzcbui^vertsi6icîuncîs-ibwebr in
vollem lelmksnc-e belcsnnt geben solle, o 6 s r
nicbt.

Die eixentiicde àbriistunlzslralze soli bis zur vnllixen
vebereinstimmunx cier veieizstionen nicbt berübrt
vercien, ciamit eine vorzeitixe ânsicktsxexensiitzlicb-

Ü8 Ì8t unverantwortlicb uncl albern,
beute 8cbon ain LrkolZ cler weiteren
Xonleren?ciauer ?:u ^weikeln!

Am Nebentisch, in einem Restaurant

Mueti, Warum hat das Fräulein eine

Weiße Schürze?

Mueti, warum schaut der Herr dort zu

uns?

Mueti, warum steht Senf da?

Mueti warum warum warum. Tas
Mueti erklärt nach besten Kräften und seufzt

schließlich: Aber Kind, frag doch nicht ewig

warum warum.
Sagt dic Kleine: Warum?

»

Die bescht Haizig
Ai Baslerbeppi zum andere: .Haiggi,

waisch du au, was in däne Winter- und

Fasnachtdage die bescht Haizig isch?"

Der Andere: He, Guschti, das isch doch

eu aisachi bleedi Frag: natirlig d'Zentral-
haizig!"

Ganz lätz, Haiggi, die beschti Haizig isch

dc doch d'Haidsig Monopol!"
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